
Im Jahre 1957 heiratete Josef Krainer in
der Wallfahrtskirche Maria Straßengel,
einem Sakralbau, der keine strenge und
reine Romanik oder Gotik aufweist,
sondern eine einfallsreiche Vi
rigkeit wie das L

tur
s durch ein 

ight-Stipendium 1951/52 begrün-
det und dann durch seinen Studien-
aufenthalt an der Eliteeinrichtung der 
Johns Hopkins University in Bologna 
vertieft. Mit Bologna ist gleichzeitig 
auch die Ausrichtung auf Süd- und
Südosteuropa angeschnitten, die sich 
in vielen Aktivitäten und Begegnungen 
niederschlug. Josef Krainer stellt einen 
der wenigen Außenpolitiker Österreichs 
dar, der große Wirkung, nicht aus Wien,
sondern aus einem Bundesland heraus 

entfaltete: eine Wirkung für Europa, bis 
in die USA reichend, und in kon
Nachbarschaftspo
d

hau, 
Kleinmut, Oppor-

mus und Xenophobie.“ 
Die Akzentuierung des steirischen
Selbstbewusstseins, ansatzweise schon
in der Ersten Republik vorhanden, wur-
de in den fünfziger Jahren nicht zuletzt 
durch die Kulturpolitik Hanns Korens, 
der beide Krainer begleitete und auch
von ihnen politisch gestützt wurde, 
fortgesetzt. Hanns Koren knüpfte sehr 
stark an den zwischen Aufklärung und 
Romantik stehenden Erzherzog Johann 
an, dessen Popularität bis heute besteht. 
Als Volkswirtschafter war Krainer immer
der Grundgedanke des auch in Graz
lehrenden Joseph Schumpeter bewusst: 
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Die Josef-Krainer-PreisträgerInnen 2010 mit
LH a. D. Dr. Josef Krainer, LH-Stv. Hermann
Schützenhöfer und Univ.-Prof. DDr. Gerald 
Schöpfer. Die Vorstellung der 2010 ausgezeich-
neten Personen kann in den steirischen berichten 
2-3/2010 nachgelesen werden. FOTO: FISCHERFF
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